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Dieser Einsatz ist ein höchst politi-
scher Einsatz, bei dem alles – und
manchmal auch viel zu viel – von der
Polizei abverlangt wird. Es geht der
GdP nicht darum, ob uns als Polizei
dieser Einsatz gefällt oder nicht. Es
geht darum, was die Polizei leisten
muss und auf Dauer leisten kann.

Wir haben als GdP eine Hotline einge-
richtet, weil es zahlreiche Beschwerden und
Kritik gab.

GdP-Stuttgart-21-Hotline: 0 70 42/87 90
Ein erstes Tagebuch haben wir Polizei-

präsident Stumpf überreicht und erfahren,
dass zahlreiche Kritikpunkte bereits beho-
ben sind bzw. in Bälde behoben werden. Oft
wirken taktische Überlegungen der Einsatz-
leitung leider in andere Bereiche hinein, was
sich nicht vermeiden lässt.

Wir sehen als GdP die Anstrengungen
der Verantwortlichen beim Polizeipräsidi-
um Stuttgart, stellen aber auch fest, dass
mancher Hinweis von Einheitsführern wäh-
rend des Einsatzes vor Ort besser wäre, als
hinterher auf dem Dienstweg. Doch dies ist
nicht alles. Aus dem Tagebuch gehen weite-
re Ansatzpunkte hervor, die ausschließlich
politisch zu betrachten sind:

• dieser Einsatz geht ganz deutlich an die
Substanz der Polizei,

• von den Beschäftigten der Polizei – egal
ob Polizeivollzug oder Tarifbeschäftigte –
wird unmögliches verlangt,

• die Polizei ist wegen der Einsatzlage ge-
zwungen, immer wieder wichtige Polizeiar-
beit liegen zu lassen oder einzustellen
z. B.: Vernehmungen von Beschuldigten,
Observationsmaßnahmen von Verdächti-
gen etc.

• Kolleginnen und Kollegen, die aus ge-
sundheitlichen Gründen aus dem Schicht-
dienst herausgelöst wurden, müssen nun
mehr Nachtdienst leisten wie zuvor.

• Polizeiposten müssen geschlossen wer-
den, weil die Kolleginnen und Kollegen ent-
weder im Einsatz sind oder ausschlafen
müssen.

• Es wird deutlich, dass die bisherigen
Reformen der Polizei (Polizeipostenstruk-
turreform, Revierzusammenlegungen etc.),
die auf Grund statistischer Erhebungen und
Berechnungen und wegen der Personal-
knappheit durchgeführt wurde/werden
mussten, solche Sonderfälle, die in keiner
Weise plan- und vorhersehbar sind nicht be-
rücksichtigen.

• Die Polizei hatte bis vor einigen Jahren
eigene gut funktionierende Versorgungs-
staffeln etc. – diese wurden auf Grund un-
überlegter Streichungen aufgelöst.

• Die Reduzierungen im Nichtvollzugs-
bereich zeigen nun erneute Auswirkungen,
denn wer belegt nun die Brötchen für die
Einsatzbeamten und wer packt die Lunch-
pakete – sind die Tarifbeschäftigten bei der
Polizei wirklich mit anderen des Landes
Baden-Württemberg vergleichbar? Wann
müssen Tarifbeschäftigte beim Landes-
denkmalamt Lunchpakete für Hunderte
von Polizisten packen?

Hier ist die Politik gefragt, die momentan
leider nur den 27. 3. 2011 im Auge hat.
LANDTAGSWAHL!

„Stuttgart 21“ ist ein hochpolitisches
Thema, bei dem niemand sagen kann, wer
Recht hat. Eines ist sicher, wer Recht hat mit
diesem Projekt, wird es eher post human er-
fahren. Dies ist allerdings nicht unser The-
ma, obwohl man sich schon fragen muss, wie

wird ein Ergebnis nach einer Bürgerbefra-
gung umgesetzt? Was passiert, wenn z. B.
die Bürgerbefragung zum Ergebnis hätte,
dass (wie laut Umfrage) 54% „Stuttgart-
21“-Gegner Recht bekämen? Wird dann
das Abgerissene wieder aufgebaut?

Es hilft auch nicht, die Gegner von „Stutt-
gart 21“ als Chaoten darzustellen. So trägt
man nicht zur Beruhigung bei, sondern heizt
die Auseinandersetzungen an!

Es stellt sich auch die Frage, wer die Kos-
ten für diesen Einsatz trägt! Wenn der
Einsatz bis Anfang September über 4 Millio-
nen € gekostet hat, kommen da – sollte sich
die Lage nicht beruhigen bis Weihnachten –
38 Millionen € auf das Land zu! Anders ge-
rechnet: Der Einsatz kostet pro Tag ca.
250 000 €, also ein schönes Einfamilienhaus.
Da kommt man schon ins Grübeln. Was fällt
da wohl alles dem Rotstift zum Opfer, damit
dieses Geld wieder eingespart wird?

Wir wollen als GdP für die Polizei ver-
nünftige Arbeitsbedingungen und ein Ende
von irrationalen, praxisuntauglichen Strei-
chungen – nur weil man an bestimmten Stel-
len wenig Ahnung von der Polizeiarbeit hat
und die, die es belegen könnten, nicht bereit
sind, diesen mit Argumenten entgegenzutre-
ten bzw. nicht gehört zu werden, weil es nicht
ins politische Kalkül passt. Wer würde sich
wirklich ernsthaft dafür einsetzen, dass z. B.
die Feuerwehren abgeschafft werden, nur
weil es im Moment nicht brennt?! Aber ge-
nauso ist man bei der Polizei vorgegangen.

Dies alles liegt in der Verantwortung der
Politik, die aus Sicht der GdP hier schnells-
tens umdenken muss.

Einsatzmaßnahmen
machen unsere Polizei auf Dauer platt

Von Rüdiger Seidenspinner, Landesvorsitzender

LANDESJOURNAL
„STUTTGART 21“

Jeder Einsatztag der Polizei kostet viel Geld.
Fotomontage: Ralf Knospe
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Die Landesredaktion ist unter der
E-Mail-Adresse redaktion@gdp-bw.de
zu erreichen.

Bitte alle Artikel, die in der Deutschen
Polizei, Landesjournal oder in der GdP-
Digit@l veröffentlicht werden sollen, an
diese E-Mail-Adresse senden.

Der Redaktionsschluss für das Lan-
desjournal Baden-Württemberg, No-
vember-Ausgabe, Dienstag, der 5. Okto-
ber 2010, und für die Dezember-Ausga-
be, Dienstag, der 2. November 2010.

Nicht rechtzeitig zum Redaktionsschluss
eingesandte Artikel können von uns leider
nicht mehr berücksichtigt werden.
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Ohnmacht, Wut, Macht
Gewaltbereitschaft von

Mädchen und jungen Frauen –
Was ist dran?

Die Ausübung von Gewalt scheint ei-
ne männliche Domäne zu sein – doch
auch Mädchen und junge Frauen geraten
immer wieder in den Fokus der Auf-
merksamkeit: Untersuchungen und auch
die Berichterstattung in den Medien wei-
sen darauf hin, dass eine Zunahme der
Gewaltbereitschaft von Mädchen zu ver-
zeichnen sei.

Dies wollen wir im Rahmen unserer
Tagung differenziert betrachten und
nach Hintergründen suchen.

Von einer „Verrohung“ junger Mäd-
chen und Frauen kann indes nicht die Re-
de sein – wenn dies auch manchmal in der
Öffentlichkeit so dargestellt wird. Wich-
tig ist es, genau hinzuschauen: möglicher-
weise werden von Mädchen begangene
Gewaltdelikte inzwischen häufiger ange-
zeigt. Möglicherweise sind auch Gewalt-

delikte von Mädchen für die Medien mit-
unter interessanter als Gewalt, die von
Jungen ausgeht.

Was ist dran am Phänomen gewaltbe-
reiter Mädchen? Wo liegen die Ursa-
chen, wenn Mädchen gewalttätig wer-
den? Wir wollen genau hinschauen und
nach den Hintergründen und Motiven
von Gewalt fragen, aber auch neue Er-
kenntnisse gewinnen und Schlussfolge-
rungen für unsere Arbeit mit Mädchen
und jungen Frauen ziehen.

Die Fachtagung findet am Samstag,
dem 9. Oktober 2010, Beginn 9.30 Uhr,
im Commundo Tagungshotel in Stutt-
gart-Vaihingen statt. Weitere Informa-
tionen und das Tagungsprogramm sind
auf der Homepage des DGB unter Frau-
enpolitik und Terminen zu finden.

Hilfe für Polizeibeschäftigte
Der Unterstützungsverein der Poli-

zei e.V. (UdP), eine Gründung des
GdP-Landesbezirks Baden-Württemberg
e.V., ist die älteste Unterstützungsein-
richtung für die Polizei im Land Baden-
Württemberg. Nach der Satzung ist
Zweck des „gemeinnützigen Vereins“
die Unterstützung von in Not geratenen
Angehörigen der Polizei und ihrer Hin-
terbliebenen. Um diese Aufgabe erfüllen
zu können, braucht der Verein natürlich
Einnahmen. Diese generieren sich aus
Spenden von Einzelpersonen und Fir-
men sowie durch Zuweisungen der Ge-
richte. Jeder kann uns also unterstützen.
Wir setzen die uns zugegangenen Spen-
den sparsam, durchschaubar und zweck-
gerichtet für Kolleginnen und Kollegen
ein, die unverschuldet in Not geraten
sind. Der UdP darf steuerlich relevante
Spendenbescheinigungen ausstellen.

Wir freuen uns über jede Spende an
den Unterstützungsverein der Polizei
e.V. Spendenkonto: BW Bank, BLZ
600 501 01, Kto.-Nr. 1 191 107. Spenden-

bescheinigungen für die Steuererklärung
dann bitte beim Kassierer des UdP, Kol-
lege Lothar Adolf (lothar.adolf@gdp-
bw.de) per E-Mail anfordern. Anträge
auf Unterstützung formlos (kurzer Sach-
verhalt) einfach an info@gdp-bw.de

josch

Wolfgang Kircher Thomas Mohr
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Die Dienstrechtsreform ist nun
fast in trockenen Tüchern. Es war
eine Mammutaufgabe, die von zahl-
reichen Gesprächen, Besprechun-
gen, Beratungen und viel, viel Pa-
pier geprägt war. Klar ist, dass sich
nicht jede Seite bei einem solchen
Programm durchsetzen kann, aber
wer einmal drei Jahre zurückschaut
und überprüft, welche Gedanken
und Wege geplant waren, der wird
erkennen, dass wir eine Menge er-
reicht haben.

Hat die GdP ihre Ziele erfüllt? Wir sa-
gen ja, aber nicht alle!

Wir haben hier und da noch offene
Baustellen wie den Arbeitsschutz, den
Gesundheitsschutz, die Altersteilzeit für
alle, die Erschwerniszulagenverordnung
und so weiter, und so weiter.

An diesen noch offenen Punkten gilt
es in der Zukunft zu arbeiten. Das geht
nicht von heute auf morgen – die Dienst-
rechtsform hat immerhin drei Jahre be-
nötigt – aber wir sind auf dem richtigen
Weg.

Zahlreiche Punkte unserer Forderun-
gen konnten umgesetzt werden. Darüber
haben wir in der letzten Ausgabe berich-
tet. Ein wesentlicher Bestandteil der
Dienstrechtsreform ist die Tatsache, dass
entgegen anderen, die unterschiedliche
Programme und eine neue Besoldungs-
struktur wollen, wir als GdP ständig ge-
fordert haben, behaltet die bewährte Be-
soldungstabelle bei, werft endlich die
grenzenlose Leistungsorientierung über
Bord und befördert wieder unsere Kolle-
gen, denn die Auswahl erfolgt nach Eig-
nung, LEISTUNG und Befähigung.

Die soll/wird durch das Strukturpro-
gramm umgesetzt und zwar in einem be-
merkenswerten Umfang.

Doch was kommt nun? Sind nun die
Forderungen der GdP alle erfüllt?

Nein, bei weitem nicht. Unser Forde-
rungskatalog ist noch ziemlich umfang-
reich.

So gehören z. B.:
• die Regelungen zur Altersteilzeit er-

weitert,
• die Faktorisierung der Schichtdienst-

zeiten eingeführt,

• die Regelungen des Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzes ausgebaut,

• die Erschwerniszulagenverordnung
deutlich verbessern (Erhöhung der Zu-
lagen u. a. für SEK, MEK, BFE etc.
Entkopplung von Polizeizulage und
Schichtzulage, …),

• die Polizeizulage muss wieder Ruhege-
haltsfähig werden und

• ein Strukturprogramm für unsere Ver-
waltungsbeamte (die nicht mit denen
anderer Behörden vergleichbar sind),

• Einführung einer Polizeizulage für Ta-
rifbeschäftigte der Polizei,

• Qualifizierungsmöglichkeiten für Ta-
rifbeschäftigte,

• Ende der Stellenstreichkonzerte im
Nichtvollzug,
zu den Aufgaben, die es noch zu be-

wältigen gibt.
Es gibt also noch eine Menge zu tun

und wir werden im vor uns liegenden
Wahlkampf die Parteien zu diesen Punk-
ten befragen. Wir wollen keine Wahl-
kampfgeschenke, sondern ehrliche, per-
spektivische Aussagen.

Gewerkschaftliche Arbeit bedarf ne-
ben Hartnäckigkeit, Kompromissfähig-
keit auch Beständigkeit und Verlässlich-
keit. RSeid

Dienstrechtsreform in trockenen Tüchern

LANDESJOURNALBaden-Württemberg

WAS LANGE WÄHRT WIRD ENDLICH GUT?

Bessere Zeiten für die Polizei? Foto: GdP BW/Mattis

TERMINE

GdP-Bundes-
kongress 2010
Der 24. Ordentliche Bundeskongress

der Gewerkschaft der Polizei rückt rapi-
de näher. Vom 22. bis 24. November 2010
werden in Berlin 254 Delegierte aus 16
GdP-Landesbezirken und den Bezirken
„Bundespolizei“ und „Bundeskriminal-
amt“ einen neuen Geschäftsführenden
Bundesvorstand wählen und die ge-
werkschaftspolitischen Weichen für die
nächsten vier Jahre stellen. Unter dem
Motto „Sicherheit ist MehrWert“ stehen
225 Anträge zur Beratung und Abstim-
mung an.

TM
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Ist DUZ wirklich das alles umfas-
sende Thema der Polizei?

Nein, bestimmt nicht, aber es ist
ein Thema, welches mit vielen an-
deren Themen in Zusammenhang
und Abhängigkeit steht.

So stehen

• Überalterung
• Ansehen der Polizei
• Erhöhung des Lebensalters
• Steigende Anforderungen, Arbeits-

dichte
• Personalabbau
• Erhöhung der Wochenarbeitszeit
• Arbeitszeitregelung – Ruhezeiten
• Gewalt
• Burn-out

um nur mal einige zu nennen, im Zu-
sammenwirken mit DUZ.

Ist DUZ ein Hilfsmittel, mit dem man
diese Probleme bzw. Themenfelder in
den Griff bekommt?

Nein, bestimmt nicht, denn mit Geld
alleine sind diese Problemfelder nicht zu
beherrschen! DUZ steht aber mit allen
Themenbereichen in engen Kontakt,
z. B. auf Grund des massiven Personalab-
baus müssen Einzelne öfter arbeiten, dies
erhöht zwar deren DUZ-Vergütung,
aber es besteht auch die Gefahr eines
Burn-out. Dies ist nur ein Beispiel, macht
aber die Zusammenhänge deutlich. DUZ
ist auch keine alleinige Angelegenheit
des Schichtdienstes. Es trifft alle, egal ob

im Bezirks- und Postendienst, bei der
Kripo oder Bepo und halt auch für den
Streifendienst.

Passt DUZ eigentlich in die europäi-
schen Arbeitsschutz- und -zeitrichtlinie?

Wir sagen ja, denn DUZ stellt einen
Ausgleich für die Ableistung von Diens-
ten zu Zeiten da, an denen andere Behör-
den nicht arbeiten, geschweige denn
greifbar sind.

Unsere Forderung nach Ausgleich der
durch die Politik zu verantwortenden
Personalmisere steht in keiner Konkur-
renz mit DUZ. Wir erkennen lediglich

an, dass aufgrund der durch die Politik zu
verantwortenden Personalsituation bei
der Polizei eine Umsetzung der gesund-
heitsschützenden Mindeststandards der

europäischen Arbeitszeitrichtlinie wei-
terhin über Jahre hinweg nicht möglich
sein wird.

Deshalb fordern wir:

Zeitzuschläge pro Stunde, die die be-
sonderen Tätigkeiten der Polizei berück-
sichtigen für Nachtdienste innerhalb der
Woche in Höhe von 40% des Stundensat-
zes/Mehrarbeitsvergütung aus der Besol-
dungsgruppe A 12 (BMVergV – ab
1. 1. 2011 Anlage 15 zu § 65 LBesGBW)
und an Sonn- und Feiertagen in Höhe
von 70% aus der Besoldungsgruppe A 12
(BMVergV– ab 1. 1. 2011 Anlage 15 zu

§ 65 LBesGBW). Dies soll mit einem
Wahlrecht gekoppelt werden, ob ein fi-
nanzieller Ausgleich oder ein Freizeit-
ausgleich bevorzugt werden. RSeid

DUZ – Dienst zu ungünstigen Zeiten

LANDESJOURNAL Baden-Württemberg

ERSCHWERNISZULAGE

STUTTGART 21

Nicht ausreichend
Einsatzanzüge vorhanden
Mit jedem weiteren Einsatztag in

Stuttgart, anlässlich der dortigen Proteste
um Stuttgart 21, wächst der Unmut unter
den Polizeibeschäftigten.

Durch die Tatsache, dass man vor Jah-
ren aus fiskalischen Gründen von der bis

dato vorherrschenden Mann-/Frauaus-
stattung i. S. Einsatzausstattung abge-
kommen ist, verstärkt sich der Personal-
kollaps bei der Polizei. Bis zur Fußball-
WM 2006 war jeder Polizeibeamte und
jede Polizeibeamtin mit einem Einsatz-
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Das Aktiv-Programm Senioren (APS)
gibt es in der GdP seit 2004 (Homepage
GdP-Bund/Seniorenseiten und APS-
Ordner). In allen Landesbezirken und
Bezirken wurden entsprechende Multi-
plikatoren beschult und eingewiesen; im
Landesbezirk Baden-Württemberg bie-
tet sich seit längerem Landessenioren-
vorsitzender H. Werner Fischer an, vor
Ort in den Kreisgruppen das Programm
vorzustellen und zu erläutern.

2008 ist das APS überarbeitet worden
und das „Betreute Wohnen“ – jetzt unter
dem Begriff „Service Wohnen“ – wurde
Bestandteil dieses Programms. Auf Be-
schluss des GdP-Bundesvorstandes soll
in jedem Landesbezirk ein Beauftragter
für „Service Wohnen – Betreutes Woh-
nen“ eingesetzt werden. Im Mittelpunkt
dieser Arbeit sollen unsere Mitglieder
stehen, denen wir im Bedarfsfall Hilfe
und Unterstützung bei der Suche nach
bedarfsgerechten und würdigen Wohn-
formen für ein seniorengerechtes Woh-
nen im Alter anbieten wollen. Unser
GdP-Mitglied Detlef Behnke, GdP-
Kreisgruppe Akademie der Polizei in
Freiburg und seit Mitte 2009 Pensionär,

hat sich auf Anfrage bereit erklärt, die
Aufgabe des Landesbeauftragten „Ser-
vice Wohnen – Betreutes Wohnen“ des
GdP-Landesbezirks Baden-Württem-
berg zu übernehmen. Detlef Behnke ar-
beitet bereits seit Jahren ehrenamtlich in
der Seniorenarbeit in der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) in seiner Heimatgemeinde
Denzlingen im Landkreis Emmendingen
und besitzt somit reichhaltige Erfahrung
in diesem Bereich. Im März 2010 nahm
Detlef Behnke an einer Schulung der
GdP zu der Thematik „Service Wohnen –
Betreutes Wohnen“ teil und stellte an-
schließend sein Konzept dem Landesse-
niorenvorstand in einer Vorstandssit-
zung vor.

Nun geht es um die konkrete Umset-
zung: Detlef Behnke hat sich bereit er-
klärt, in die Kreisgruppen zu kommen,
um bei Sitzungen des Kreisgruppenvor-
standes anlässlich von Veranstaltungen
der GdP oder Jahreshauptversammlun-
gen/Mitgliederversammlungen oder Se-
niorenveranstaltungen das Konzept „Be-
treutes Wohnen – Service Wohnen“ vor-
zustellen. Vor allem wird es darum ge-
hen, innerhalb der GdP und insbesonde-

re der GdP-Senioren ein Netzwerk zu
knüpfen, das helfen soll, bedarfs- und se-
niorengerechte würdige Wohnformen in
der jeweiligen Region zu finden, aufzu-
listen und den Kolleginnen und Kollegen
diese oftmals für den dritten Lebensab-
schnitt wertvollen Informationen zukom-
men zu lassen. Dabei hoffen wir und hofft
Detlef Behnke auf gute und kollegiale
Zusammenarbeit mit den örtlichen Ver-
tretern der GdP-Senioren.

Erreichbarkeit:
Detlef Behnke
Schloßstr. 13
79211 Denzlingen
Tel.: 0 76 66/57 74
E-Mail: behnke-denzlingen@t-online.de

hws

LANDESJOURNALBaden-Württemberg

STUTTGART 21

AKTIV-PROGRAMM SENIOREN (APS)

Im Aufbau in der GdP Baden-Württemberg
Netzwerk „Service Wohnen“

(Betreutes Wohnen)

anzug und einem Schutzhelm ausgestat-
tet.

Weil damals die alten Einsatzhelme,
die sogenannten „Römerhelme“, ausge-
tauscht werden mussten, wurden nicht
mehr alle Polizeibeamtinnen und -beam-
te mit Einsatzanzügen und neuen Schutz-
helmen ausgestattet.

„Lediglich ein Drittel aller Polizistin-
nen und Polizisten der Einzeldiensthun-
dertschaften sind nun für solche Einsätze
ausgerüstet. Teilweise haben Dienststel-
len aus ihrem eigenen Budget nachbe-
stellt, doch nicht jede Kreisdienststelle im
operativen Dienst verfügt über derartige
Finanzmittel.

Teilweise wurde auch kein Ersatz für
defekte oder nicht mehr passende Ein-

satzanzüge eingekauft, denn auf Grund
der Umstellung auf die blaue Uniform
wollte man sich das Geld für die noch ak-
tuellen grünen Einsatzanzüge sparen.
Doch die Ausstattung der Einzeldienst-
hundertschaften mit blauen Einsatzanzü-
gen soll sich nun bis 2015 verzögern.“

Seit Jahren kritisiert die Gewerkschaft
der Polizei, dass sich die Verantwortli-
chen lieber mit Statistiken und Zahlen-
spielereien beschäftigten anstatt sich mit
einem gesunden und vor allem fachkun-
digen Polizeiverstand um eine sinnvolle
Mann- bzw. Frauausstattung zu küm-
mern.

„Es war uns damals schon klar“, so der
GdP-Landesvorsitzende Rüdiger Sei-
denspinner, „dass wir eines Tages hierfür

die Rechnung präsentiert bekommen.“
„Mit ‚Stuttgart 21‘ haben wir eine Groß-
lage, bei der – im ständigen Wechsel –
zahlreiche unserer Kolleginnen und Kol-
legen nach Stuttgart fahren müssen. Da
nicht alle mit Einsatzanzug und Schutz-
helm ausgestattet sind, fahren immer die
Gleichen nach Stuttgart. Das belastet zu-
sätzlich und macht die Polizei auf Dauer
platt.

Kommen dann noch andere Einsätze,
wie Fußballspiele oder andere Demos
hinzu, dann wird es verdammt eng. Doch
leider bezahlen nicht diejenigen die
Rechnung, die berechnet und geplant ha-
ben, sondern die Polizeibeamtinnen und
-beamten im täglichen Dienst.

RSeid
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NACHLESE ZUR 17. GdP-KINDER- UND JUGENDFREIZEIT 2010

Lob und Anerkennung für JUNGE GRUPPE
Seit fast zwei Monaten ist nun

die 17. GdP-Kinder- und Jugendfrei-
zeit vorbei und immer noch errei-
chen uns zahlreiche Telefonate und
E-Mails der Eltern, die sich bei den
Organisatoren und den Betreuern
der GdP-Freizeit bedanken.

Welche Sympathie und Anerkennung
die Betreuer derzeit durch die Kinder er-
fahren, ist beispielhaft und berührt uns
tief. Ob über Facebook oder über eines
der anderen sozialen Netzwerke, die Kin-
der wollen den Kontakt zu den GdP-Be-
treuern pflegen und bringen dort ihren
Dank zum Ausdruck, ob im Live-Chat,
per SMS oder E-Mail. Was hier im Mo-
ment gechattet wird überrascht auch Be-
treuer, die schon jahrelang bei der Frei-
zeit mitmachen. „Uns tut das gut, wenn
unsere Freizeit bei den Kids so gut ange-
kommen ist“, freut sich Melanie Nehls
(JUNGE GRUPPE). Bereits jetzt schon
wissen die Kids, dass sie bei der nächsten
GdP-Freizeit wieder dabei sein wollen,
was uns sehr freut.

Seit über 17 Jahren organisiert die
JUNGE GRUPPE der Gewerkschaft der
Polizei ein Ferien-Zeltlager in Markelfin-
gen am Bodensee. Die Grundidee dazu
hatte der damalige Vorsitzende der GdP
„JUNGE GRUPPE“ und heutige Ge-
werkschaftssekretär Ralf Knospe, der an-
fangs mit acht Kindern mit einer Radtour
begonnen hatte. Die GdP wollte den
stressgeplagten Eltern auch mal eine kin-
derfreie Woche ermöglichen und bot an,
sich eine Woche deren Kinder anzuneh-
men. Betreut werden die Camp-Kinder
von ehrenamtlichen Kolleginnen und
Kollegen der Polizei des Landes und das
Jahr für Jahr.

Aktuell gehen rund 120 Kinder und
Jugendliche im Alter von 7 bis 14 Jahren
zur GdP-Freizeit mit und viele schon seit
mehreren Jahren. Dass sich solch eine
Freizeit nicht von selbst organisiert ist
wohl klar. Deshalb hat sich in den letzten
Jahren ein professionelles Organisations-
team rund um die „Lager-Chefin“ Mela-
nie Nehls gegründet. Andreas „Andy“
Gühring, Klaus Vaupel und Philipp Stei-
ner hatten das diesjährige Camp organi-
siert und waren auch für Kinder und Be-
treuer auf dem Platz immer Ansprech-
partner in allen Fragen.

Ein sehr wichtiger Baustein im Organi-
sationsteam (Org) ist die zwischenzeit-

lich 88-jährige Gertrud Braun, die sich
seit über 17 Jahren als Lageroma um die
Heimwehkinder kümmert. Dieses Jahr
hatte sie vier Heimwehkinder in der Be-
treuung und alle waren nach der „Erstbe-
handlung“ wieder froh und heiter.

Das diesjährige Thema der Freizeit
war „Auf dem Bauernhof“ und standes-

gemäß begrüßten die Betreuer in Tier-
kostümen (die auch den Namen der ein-
zelnen Gruppen widerspiegelte) die Kin-
der am Anreisetag. Ob Ziege, Heid-
schnucke, Katze, Häschen, Vogelscheu-
che, Kuh oder Ackergaul, die Betreuer
legten sich bei ihrer Verkleidung schwer
ins Zeug.

Jeweils sechs Buben und sechs Mäd-
chen waren altersgleich in einer der zehn
Gruppen, die von je zwei ehrenamtlichen
Kolleginnen und Kollegen betreut wur-
den.

An dieser Stelle bedankt sich die GdP
bei den über 20 Betreuerinnen und Be-
treuern, die sich eine Woche lang rund
um die Uhr um die Kinder gekümmert
haben.

In den Gruppen stellten sich die Be-
treuer dann den Kindern vor und der ers-
te Tag wurde gleich zum Baden genutzt
und ab ging es in den 21 Grad frischen
Bodensee. Jede Gruppe wählte dann ei-
nen Vertreter für den sogenannten „Bau-

ernrat“. Dieser tagte einmal am Tag und
dort konnten die Kinder durch ihre Ver-
treter Wünsche und Anregungen vor-
bringen, worüber abgestimmt wurde.
Wie im richtigen Leben eben. Die Aus-
wahl des Films für den Kinoabend wurde
genauso behandelt wie auch Essenswün-
sche der Kinder. Manchmal wurden auch

Betreuer dem Bauernrat gemeldet, die
wegen kleiner Verfehlungen bestraft
werden sollten. Weil zwei Betreuer ein-
mal zu spät zum Frühstück kamen, wur-
den sie vom Bauernrat auf Antrag be-
straft und mussten in selbstgebastelten
Badehosen und Bikini eine Strafrunde
über den gesamten Platz laufen, zur Be-
lustigung aller Kinder.

An jedem Tag war spätestens um 22.00
Uhr Lagerruhe und alle Kinder mussten
da in ihren Zelten sein. Überprüft wurde
die Lagerruhe von der „Nachtwache“,
die sich die Betreuer untereinander auf-
teilten.

Auf Ordnung im Zelt wurde großen
Wert gelegt. So gingen täglich Andy
Gühring und Philipp Steiner zur Inspek-
tion durch die Zelte und waren da in ih-
rem Element. Beide machen Dienst bei
der Bereitschaftspolizei und da wissen
beide schon, worauf es ankommt. Die
Zelte bekamen dann Punkte von eins bis
zehn. Wer da am Ende die meisten Punk-

Die Betreuer waren sich für nichts zu schade. Bei schlechtem Wetter wurde kurz das Pro-
gramm umgestellt und wer wollte, konnte bei einer Schlammschlacht mitmachen.

Fotoquelle: Alex Männer
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Die GdP
gratuliert herzlich

zur Beförderung: zum/zur

Polizeihauptkommissar

Reutlingen: Cornelius Votteler
Sigmaringen: Klaus Kubenz

Kriminalhauptkommissar

Bodenseekreis: Manfred Mrosek

Polizeioberkommissar

Rems-Murr-Kreis: Jürgen Drescher

Polizeikommissar/-in

Emmendingen: Thomas Dilberger
Reutlingen: Kathrin Dachner

Polizeihauptmeister mit Zulage

Freiburg PD: Martin Baumer
Pforzheim: Wolfgang Anselment

Polizeihauptmeister/-in

Heidelberg: Sibylle Knebel
Rems-Murr-Kreis: Jana Richter,
Jürgen Schorpp
Tübingen PD: Susanne Uibelhör

Polizeiobermeister/-in

Freiburg PD: Thorsten Jesberger
Konstanz: Manuela Henn, Thomas
Bonauer, Mathias Storz
Reutlingen: Ina Fünfer

Es traten in den Ruhestand

Freiburg PD: Arno Würz
Göppingen PD: Joachim Liebscher
Heilbronn: Jürgen Reske, Karl Veigel
Karlsruhe PP: Wilfried Huttinger
Mannheim: Hans Brodback
Stuttgart PP: Helmut Pokorny

Zusammengestellt v. A. Burckhardt
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NACHLESE ZUR 17. GdP-KINDER- UND
JUGENDFREIZEIT 2010

PERSONALMITTEILUNGEN

te für ein ordentliches Zelt erhielt, bekam
einen Preis. Aber auch das schlampigste
Zelt wurde täglich festgestellt. Am nächs-
ten Morgen lag dann ein Brief im besag-
ten Zelt, welcher die Unordnung be-
schrieb. Wenn das Chaos im Zelt nicht
beseitigt wurde, dann mussten die Be-
wohner mit einer Bestrafung rechnen. In
zwei Fällen mussten die Zeltbewohner
als Strafe den gesamten Zeltplatz mit Ab-
fallzangen reinigen. Das half dann meis-
tens.

Besonders beliebt war der Frühsport,
der von den Betreuern der „Vogelscheu-
chen“ (Gruppe der 13- bis 14-Jährigen)
Alexander Männer und Bita Shahi Ba-
rogh ins Leben gerufen wurde. Punkt
7.00 Uhr ging es mit dem Aufwärmtrai-
ning los und dann durch einen Hindernis-
parcours, der von allen gemeistert wurde.
Danach ging es in den erfrischenden Bo-
densee zum Schwimmen. Spätestens da
war jeder hellwach und alle konnten sich
geistig auf das Frühstück vorbereiten.
Das gab es pünktlich um 8.30 Uhr im
Camp und die Gruppen waren für das
Eindecken der Tische selbst verantwort-
liche. Mal waren die Buben dran, am
nächsten Tag die Mädels. Das klappte
überall hervorragend. Manchmal kam
das Organisationsteam, angeführt von
Melanie Nehls, ins Frühstückszelt. Be-
gleitet wurden die Org’ler (Organisato-
ren) von Stefan Stehle, der seine Gitarre
dabei hatte. „Heute hat wieder ein Kind
Geburtstag und wir wollen herzlichst gra-
tulieren“, so hallte es durch das Zelt. Und
schon stimmten alle in das Geburtstags-
lied „Happy-Birthday“ ein. Natürlich gab
es auch eine kleine Geburtstagstorte mit
einer Kerze, die dann vom Geburtstags-
kind ausgeblasen wurde. Einen ganzen
Beutel voller Geschenke gab’s natürlich
auch.

Schnell verging die Woche im Zeltla-
ger und schon stand der Tag vor der Ab-

reise vor der Tür, jedoch mit zwei High-
lights. Alle Gruppen dachten sich für den
Abschlussabend einen eigenen Beitrag
aus, der dann allen vorgeführt wurde. An
diesem Tag hatte sich auch hoher Besuch
angekündigt und der kam prompt mit ei-
genem Motorrad an den Bodensee. Lan-
despolizeipräsident Prof. Dr. Wolf-Diet-
rich Hammann, ein bekennender Unter-
stützer der GdP-Kinder- und Jugendfrei-
zeit, besuchte erneut das GdP-Zeltlager.
Er nahm sich viel Zeit und diskutierte mit
Teilnehmern der jüngsten und der ältes-
ten Gruppe im Camp zusammen mit
deren Betreuern. Bei den Teilnehmern
stellte er sich vor. „Ich darf ja zu Euch
noch „Du“ sagen und ihr könnt heute
auch zu mir Du sagen. Ich bin der Wolf!“

Das machte ihn schnell sehr sympa-
thisch bei den Kindern und während sei-
nes gesamten Aufenthalts auf dem Zelt-
platz musste er immer wieder auf den
T-Shirts der Kinder mit seinem Namen
unterschreiben.

Am nächsten Tag hieß es dann Ab-
schied nehmen und nicht nur den Kin-
dern fiel es schwer zu gehen. Auch einige
Betreuer waren sichtlich gerührt, als sie
von den Kindern zum Abschied in den
Arm genommen wurden. Das spornt an
und motiviert ungemein. Bei dieser Frei-
zeit stimmte einfach alles. Organisation,
die Kinder und ihre Betreuer waren ein-
fach Spitze. Unser Dank gilt allen Orga-
nisatoren für ihre Arbeit, allen Betreuern
für ihr unermüdliches Engagement und
auch allen Eltern für das entgegenge-
brachte Vertrauen.

Die GdP „JUNGE GRUPPE“ wird
auch bei der nächsten Freizeit ein um-
fangreiches Programm für die Kinder zu-
sammenstellen, sodass alle wieder viel
Spaß und Freude haben werden bei der
18. GdP-Kinder- und Jugendfreizeit 2011
im GdP-Camp am Bodensee.

TM

Gut,
dass es sie gibt.

Gewerkschaft der Polizei




